
Artikel
Marıa Kassel Wenn INan die liest, hat INanN durchaus den Eindruck,

daß die Menschen damals intens1ive religiöse ErfahrungenSelbsterfahrung gemacht aDen, die In den Geschichten, Psalmen , Gleich-
als Eröffnung Vox Nıssen und dergleichen festgehalten sind. Gleichzeitig sind
Gotteserfahrung uns aber gerade viele jener Erzählungen, die etwa dem alten

Volk Israe]l hesonders wichtig7 t1em geworden, daß
Beispiel einer WIFr NUr schwer UNSeTIE eigenen Erfahrungen darin erkennen.
anthropologisch 1Ne SO bedeutsameDer olgende Bbeitrag versucht,
relevanten Auslegung Geschichte der (senes1is UNs verständlich machen, dafß
VOL Jakobs Kampf WIT VoOoN dieser Geschichte und ihrem anthropologischen uıund

Jabbok red
Gn 32,23—33]

religiösen Gehalt unmittelbar angesproche)n werden.

Seit längerem äßt sich feststellen, da{fß der Zugang ZUI Bot-
Das Verstehen schaft des 1n der Verkündigung 1imMmer schwerer C1-

atl Sagen aus ihrer schließen ist un:! er Versuche dazu häufig SHanz unter-

Symbolsprache bleiben. |Iie Schwierigkeit dürfte bei den agen, den
Vätersagen der GenesI1s, besonders grofß se1InN, da sS1€e das Ver-
Jangen ach historischer Erweisbarkeit ihres nhalts nıicht
befriedigen können und eıne andere Form VO  - Wahrheits-
mitteilung alter exte als die historische für Menschen des
technisch-industriellen Zeitalters 1U mühsam einsichtig
machen ist. agen, auch atl, werden leicht w1e Mythen
und Märchen als primit1ive, allentalls Kindern gemälße
Erzählungen betrachtet. Eın Zugang ihnen Ikann
ohl L1LUI dann erschlossen werden, WCLLL eine auch heute
existentielle Bedeutsamkeit dieser exXte erweıiısen ist. Nun
scheint sich 1imMmer deutlicher abzuzeichnen, 1n der
Verkündigung die historisch-kritische Exegese allein nicht
ausreicht, die 1n den atl lexten ruhende MENSC  iche
Bedeutsamkeit wieder ebendig werden lassen.

Anthropologische Es mu{ also Ausschau gehalten werden ach Hilfen, welche
Relevanz alter die alten Überlieferungen Israels 1in iıhrer anthropologischen
Überlieferungen Relevanz wieder Z prechen bringen, daß ihr Angebot

Sinngebung für die MMENSC.  1C. Existenz, einschließlich
der Gotteserfahrung, auch als für heute gültig erkennbar
wird. /Zu diesem Zweck genugt nicht, sich auf die Er-
schließung des spezifisch israelitischen Heilsverständnisses

beschränken Da dies bei den sehr alten toffen des
meılstens 1LLUT die Jüngste bzw. leztze Motivschicht darstellt,
gilt CS, darüber hinaus das 1n den jel älteren, häufig 4a4Uus

weıt vorisraelitischer eıt stammenden Traditionsschichten
angesiedelte allgemein IMNMENSC.  iche Selbstverständnis mıiıt
seinem religiösen OT1ZOoN rheben
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Theologisch legitimiert wird CIn olches Vorgehenr die
historische Kritik selbst, die den Anderungsprozeß der ber:
lieferungen und verschiedene Motivschichten aufgedeckt hat.
Einheitlichkeit 1n ihrer Mehrdimensionalität} gewinnen die
alten agen Israels dadurch, S1e der Niederschlag Von
menschlichen Grunderfahrungen Sind. Miıt Jung kön-
NCNn diese auch als der Menschheit gemeinsame Irchetypi-
sche Erfahrungen bezeichnet werden. Das ormale un!:
intentionale Charakteristikum olcher UrCcC viele Jahrhun-
derte weıter vermittelter Erfahrungen annn darin gesehen
werden, durch IZ.  ung menschliche 1CKksale VOCT-

gegenwärtigt un! eıgene Lebens- und Erlebensweisen
verstehen versucht wurden. In den Vätersagen des WCOCTI-
den die erzählten Erfahrungen einem doppelten Aspekt
gestaltet: S1e resultieren AUus den sozilalen Ur-Konstellationen

daher erscheinen s1e 1n der Form VO  5 Familiensagen; und
sS1e tendieren auf die Erschließung VO  5 Daseinssinn 1n den
unterschiedlichen Lebensvollzügen, einschließlich dem reli-
g1ösen oder Glaubensvollzug.

Durch archetypische 1ne archetypische eutung atl Sagen versucht, diese
Deutung menschlichen Grunderfahrungen herauszuarbeiten. Sıe ist
menschlichen als psychologisches Verstehensmodell eine Ergänzung, nıicht
Grunderfahrungen eın Ersatz historisch-kritischer Methoden‘. Ihr geht CS nıicht

Aufweis der 1mM ext manifesten, rational nachvollzieh-
baren Aussagen, sondern das Verstehen der Symbolspra-
che des Textes. Da die Grunderfahrungen 1n diesen exten
nicht 1n einem Begriffssystem ausgesagt, sondern 1n Bildern
anschaubar emacht sind, bedarf 6S ihrem Verständnis
der Fähigkeit, Lebensvorgänge 1n ymbolen ertassen kön-
1CH Das Spezifische einer Interpretation atl Sagen auft
Archetypen hin liegt dann darin, den alten Erzählern
selbst unbewußt gebliebene Implikationen ihrer ymboli
mittels heutiger psychologischer Erkenntnisse Bewußtsein
gebracht werden können. Es ist dabei bedenken,
die unbewußten Intentionen einer Erzählung auch bei den
Hörern eiNer weıt VL  en eıt ihre Wirkung entfaltet
haben, obwohl S16 deren Sinnganzes gewiß nicht, VO Bild
abstrahierend, hätten aussprechen können; e1in Vorgang, VOI-
gleichbar der die psychische Okonomie ausgleichenden
Funktion der Iräume, auch WCLnN der Taäumer sich ihren
Sınn nicht EWU: machen CIMaAaS. Das Problem einer

Mehrdimensionalität ist auch für das relevant, vgl Versuche mehr-
dimensionaler Schriftauslegung, hrsg. VO:  - Harsch Uun! VOoss, StuttgartMünchen 1972

kritischer Schriftauslegung, spezie. psychologischer Nie eIWimmMerT, Tieten-
Vgl ein1ige der weniıgen grundsätzlichen Überlegungen nicht historisch-

psychologie Un! Exegese, 1n Wege ZU Menschen 1970) 257/—274; Thesen
LU erhältnis VO:  5 Theologie un! Tiefenpsychologie: eb  Q 1972} 361—368,bes. Abschnitt I Harsch, Tiefenpsychologisches ZU!7T
Versuche mehrdimensionaler Schriftauslegung, _Sä'friftauslegung, 1n
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uslegung heute zeigt sich 1n dem Faktum, Menschen,
die 1ın der elit rationaler Aufklärung eben; weithin keinen
intulıtıven Zugang mehr Z Symbolsprache alter agen
aben; 61 mu{fß ihnen vielmehr erst auf dem Wege ber
Bewußtmachung erschlossen werden. Daiß dieses Problem
mıiıt psychologischer Auslegungsschemata heute lösbar
ist, bedeutet aber auch die große ance, den Lebenswert
wichtiger atl Traditionen reaktivieren.
Im tolgenden soll versucht werden, einem Textbeispiel
einen olchen Verstehensprozei(ß 1n ang bringen.

DIie Es handelt sich bei diesem lext eine vielschichtige Er-
Mehrdimensionalıität zählung, die manche Vorstadien bis ihrer jetzıgen end-
der Erzählung VO gültigen Form durchlaufen hat In ihrer Endgestalt ist S1e
Jabbok-Kampf schwer verständlich, 1n sich widersprüchlich und durchsetzt

VO  ; Brüchen 1n der Erzählung. Zu erklären 1st dieser 'Lat-
bestand damit, das e  J 1n langer Tradition SCSDON-
eCne Motivationsgeflecht erhalten geblieben ist, wobei kei-
NECSWCSS die Motive der jJüngsten Entwicklungsstufe domi-
nleren, sondern die er Traditionsschichten eigentlich eın
gleich starkes Gewicht besitzen. olgende Traditions- und
damit Motivschichten sind VO  > Bedeutung:

Gespenstergeschichte (:anz Anfang hat wahrscheinlich eiıne (Gespensterge-
schichte gestanden. Das Wäal sicher schon Jange eıt VOI der
Rezeption MC die Tradition Israels. olgende Elemente
sind charakteristisch für diese Erzählstufe Der Vortall ere1g-
net sich bei ac. e1in unbekannter, unbenennbarer, g-
fährlicher Gelst, einem Flu{f lokalisiert, trıtt auf, der den
Menschen anfällt, VO Menschen nicht bezwingen ist,
aber auch den Menschen letztlich nicht bezwingen kann;
der Geist verliert seine Macht mıiıt hereinbrechendem Tages-
1C. der ensch gewinnt Kampf dem Gelst ab
(Segen], aber CI bleibt selbst Von dem TIEDNIS gezeichnet.
Das sind verbreitete Motive dieser Erzählgattung.
Man wird die Frage tellen mussen, W as Menschen anll-

lafßst solche Geschichten erzählen, s1e immer wieder
erzählen, wıe die Erhaltung der trühesten Traditionsstufe
1n der Jabbokgeschichte UTC Jahrhunderte hin zelgt. FEın
Ansatzpunkt für das Verstehen dieses Erzählprozesses ist der
Flußübergang als Symbol für eine Umbruchsituation 1m
en e1InNes Menschen oder VOIl Menschengruppen. Der
ulßgo als dämonische a versinnbildet das Gefähr-
AC olcher Übergangs- oder Krisensituation. enbar
werden hierin ächte des Unbewulßfiten symbolisiert, denen
der ensch sich nicht gewachsen u.  E, VON denen VCI-

schlungen werden fürchtet. Von er ist auch VOI-

stehen, der Fluß 1ın der mythischen Vorstellungswelt
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ZU Todessymbol geworden ist DIe dämonischen Flußgöt-
ÜEr en 1Ur bei Nacht ber Menschen aC. mMI1t dem
anbrechenden Lag bei Sonnenau{fgang, mussen s1e VeT-
schwinden. Darın ze1igt sich . das bedrohliche,
bekannte Unbewußte se1ine Macht HTC das Licht des
Bewußtwerdens verliert. Man annn DIe Umbruch-
sıtuatlon, 1n der Gs Tod und Leben geht, tendiert der
ihr innewohnenden Zielgerichtetheit ach auftf Licht,
Leben, LECUE Geburt aus dem Dunkel uch dieser Aspekt
wird SCIN 1m Flufß symbolisiert“. Für Israel mußte das
ambivalente ymbo des Flußübergangs VO  w} besonders großer
Bedeutung se1IN, da CS sich 1n seINemM Ursprung auf Nomaden
zurückführte, für deren Lebensweise Übergangssituationen
besonders typisch sind. So steht Ja auch 1mM Zentrum des
heilsgeschichtlichen TE das Zeichen des Übergangs ber
Wasser der Durchzug durchs Schilfmeer, der VO  3 Israel
als Ursprungsdatum seines Gottesverhältnisses und Volkwer-
dens ertahren wurde. Von er steht die Geschichte VOI

Jakobs amp ahe der VO  e Israels Selbstverständnis.
Übertragung auf den Ein Motivationsstrang kam 1n die Erzählung durch
Stammvater sraels Übertragung auf den Stammvater Israels. Der Stammvater

geht aUuSs dem amp mıiıt dem göttlichen Wesen zugleic.
als bezwungen (er hinkt] und überlegen (gesegnet) hervor.
Der Name we 1sSt auft dieser ultfe wWw1e auch später
nicht auf das göttliche Wesen übertragen worden. Eiınen mit
einem Menschen ämpfenden Gott als we bezeichnen,
auch WenNnn S ih 1n diesem Gott tatsäc  1C gesehen
hat, hat INna  - offensichtlich 1n Israel nNnıe gEeEWAagT.
In einer nächsten Weiterbildung 1st die Geschichte einer

Weiterbildung eıner Israel-Erzählung geworden. S1ie berichtet VO  5 dem Ursprung
Israel-Erzählung des Volkes 1m Stammvater, der VO  5 Gott mıiıt dem Jetzt

1Ur we gemeıint eın annn den Namen des späteren
Volkes ‚„Israel“ erhält. Insotern spricht die TZ,  ung 1n die-
SCT Motivschicht VO Gottesverhältnis Israels.

In Verbindung miıt der Jakob-Esau-Erzählung, 1n welche dieJakobs andlung
1 Rıngen miıt seINeEM Geschichte VO amp Jabbok mıtten hinein gesetzt
unbekannten Ich ist, wird 1n (B 3 die Auseinandersetzung Jakobs mit seinem

Schatten geschildert, mit der VO  w ihm abgewehrten unbe-
Zu erinnern ist Acheron un! > als Eın an 1n den es 1n der

griechischen Mythologie; auch den ‚ethe, den ul des Vergessens, AUS dem
die Verstorbenen trinken; Vergessen 1st Chiftfre für das Hinabsinken 1NSs
Unbewu

Vgl een Un! Nymphen Flüssen, welche die Schönheit des Lebens
verkörpern Nil als Lebensspender 1m Verständnis der alten Agypter; die
Paradiesesströme 1n Gn vgl. ZUILI Flußsymbolik w1e ZUI abbok-Geschichte
insgesamt die tiefenpsychologische uslegung VO. Niederland, Jakobsamp. Jabbok, 1n Psychoanalytische Interpretationen biblischer Texte, hrsg.
VO:  5 Dpiegel, München 1972, 128—138 In dieser Deutung wird 45
Erklärungsmodell des Odi uskomplexes überstrapaziert, da 65 weni1ger 4US der
Erzählung und deren ellung innerhalb der Jakob-Sagenkränze abgeleitet, als
vielmehr VO.  D außen her auf diese übertragen wird.
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wußflßten Seıite seiner Person, der dunklen, anımalischen
Lebensbasis, die 1n den Jakobsgeschichten He den wil-
lingsbruder Esau personifiziert wird. Die Auseinander-
SCEIZUNg tindet 1er aber nicht ÜT einen Kampt mit der
Person des SsSau sta  '} sondern mıiıt (CSZOtt selbst; denn dieser
Konflikt berührt den Punkt, dem die mMenscC.  iche End-
MC  elıt Jakobs das Unendliche, das Unverfügbare stÖölst.
Ausgelöst wird der amp ÜTE die Rückkehr Esau, das
er 3TG die Reaktivierung der Problematik des eigenen
Schattens, die durch die 1xierung auf die Existenzerwel-
terung ach außen his 1 unterdrückt WAarl, abgebildet
1 Symbol der Flucht VOI Sau. nla für die Rückwendung
1Ns Innere ist, da{ß die Grenzen der Dominanz der
Bewußflitseinskräfte erreicht hat; das War 1n der rITeNNUNg
VO  5 Laban als dem Spiegelbi. der eigenen Verfaßtheit® dar-
gestellt worden. Das Rıngen akobs die Neustrukturie-
IuUung se1ines Lebens 1st VO  5 verschiedenen Elementen gekenn-
zeichnet:

TYTIeDNIS 1n der aC hat das Erlebnis 1n der aCc. 1n der Stille, dem
1m Alleinsein Alleinsein se1ne Familie und seinen Besitz hat schon

ber den Flu{fß geschaffit. Es ist die eıt und der Zustand,
die Zensur IMC das Tagesbewußtsein abgebaut oder

doch verringert ist, eine Sensibilität für die 1n der Tiete
der egele sich abspielenden orgänge geweckt wird. Und
das Alleinsein nımmt jede Möglichkeit, VOT sich selber aus-

zuweichen; die große Familie Jakobs hatte auch die Funktion,
ihn VOI der Konfrontation mit sich selbst bewahren.

Anonymıität In dieser Lage, 1n der o sich selber nicht mehr eNtTt-
des Kamp{ipartners kommen kann, überfällt.ihn der Kampipartner, der ANONYDO

bleibt „‚Eimer‘“ oder ein Mann  LCA DIie Anonymität enn-
zeichnet .u Jakobs bisherige Einstellung seinem Schat-
e  5 Er wollte ihn nicht wahrhaben, deshalbh kennt GE ih
nicht. Anläutfe, einen Zugang sich selbst als dem unbe-
kannten Wesen finden, hat e immer wieder abgewürgt‘.
5 sau ist als der SCHNAaAaUC Gegentyp akob ezeichnet; ist der UTIC. die
animalischen Trie|  Ta estimmte TIyp; be aarit,
Augenblicksstillung se1nes Triebes (Hunger' verkauft D: se1nNn menschliches

tierisch; tür die

Vorrecht Erstgeburt) ; * hat den primitiveren eru (Jäger), der obe Krätfte
w1ıe e1m Hırten. Ssau als Verkörp
verlangt und ihn mehr dem Zautall als ihm Lebensplanung ermÖög 1C

VO.: akobs Schatten 1sSt nicht 1U alsreale Person verstehen, sondern, 1n archetypischer Auslegung, auch als C106
psychische Funktion 1n elbst; CI i1st das andere Gesicht Jakobs, gutausgedrückt 1mM Zwillingsein Be1 der uslegung alter Sagen aut die unbewußt
gestalteten menschlichen ıfahrungen hin sind Personen der rızählung
immer 1n dieser doppelten Funktion sehen: als reale Mit- bzw. Gegenspieler
der Ha  n un als Teilaspekt dieser Person, wobei das Agleren der
verschiedenen Personen die innerpsychischen Spannungselemente, ihr kt-
haftes Aufeinanderstoßen wıe ihren Ausgleich, symbolisiert.
6  6 Der VO:  S an inszenilerte Betrug (Unterschiebung der Lea anstelle
der geliebten Rachel)] ist Ausflufßß derselben Einstellung, die praktiziert.
daraus.
Somıit egegne 1n Laban eigentlic| sich elbst; aber CI lernt nichts

bei der Vısıon VO: der Himmelstreppe, versucht, UrTC. einen
Handel mıiıt SO AUS der Begegnung mit diesem für den mit se1INeT eigenenFindigkeit erstellten Lebensplan Kapital schlagen (Gn 28,20—22]) ; 1m erben

Rac el, dem sichtbar wird, Gr meint, die Lebenserfüllung 1n der
Liebe wıe einen Besitz erwerben können IGn 29
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SO bleibt für ih als Möglichkeit, se1ıner eigenen Tiete
begegnen, 1U och die Tradıkale Infragestellung seiliner
SANZCH Existenz; und diese ereignet sich 1n dem Kamp{i miıt
dem Partner. Ist als die Entscheidung ber den
Ausgang des Kampftes gefallen ist, erkennt a  o m1t WeCIN

SCIUNSCH hat mi1t Gott. Er rtährt NnU. nicht 1LLUT

in die Tieten se1nes persönlichen Lebens hinabgestiegen lst,
sondern 1n die des Menschenlebens schlec.  in,  _ In die 1ELE,
1ın der CGiott erreichbar ist. Die Austragung des Kontilikts,
die alle Dimensionen des individuellen Daseıins einbezieht,
Läßt © zugleic. die tiefste, nämlich relig1öse Dimension
menschheitlicher rfahrung erreichen.

Versuch der Zunächst aber unternıimmt o 1n dem Kamptf noch
Bemächtigung des einmal den Versuch, sich 1n seliner alten eise der NUumM1NO-
Numinosen, der SCH, ihm och unbekannten Tiefenkräfte bemächtigen.
Tiefenkräfte och 1n der („renzsituation, 1n der sich efindet, schlägt

dieser Versuch fehl Jakob 111 Von dem remden Wesen,
dessen Überlegenheit SPUrt, den egen erzwingen. on
das ist 1n sich e1in Widersinn; denn das Wesen des Segens
esteht darin, frei zukommendes eschen sein. ber

diese anrneı 1st o bis jetzt unzugänglich, w1e
die Szene der Erschleichung des Segens VO Vater gezelgt
hatte Der Bemächtigungsversuch gegenüber der größeren
a2C wird verstärkt, indem o den Fremden ach sel1-
C Namen fragt. Es 1sSt der Versuch, auch das Göttliche

manipulieren, sich handhabbar machen, WI1e
mıiıt em 1n seInNemM en hat Er hat dem

ihm den Weg verstellenden Göttlichen eın personales Ver-
hältnis, sondern 11LUI ein magisches®. Auf die Segens{or-
derung geht der Fremde aber nicht e1n, und die rage ach
dem Namen wird miıt einer Gegenfrage zurückgewiesen.
Das kennzeichnet deutlich die Krise, 1ın der o sich eiI1ln-
det Die ihm ekannten Mittel der Lebensbewältigung VCOC1-

GT kan er unmöglich weiterleben w1e bisher.
DIie Bemächtigungsversuche gegenüber der temden Wirk-

Selbsterkenntnis ichkeit gelingen also nicht mehr. 1elmehr wird die
a.  o der Situation Jjetzt umgekehrt: o selber wIird s  J
Fersennachsteller un! seinen Namen NCHNNCNH, das heißt, sich als der erken-
Betrüger NCn der tatsächlich ist a.  o der Fersennachsteller, der

Betrüger, der, der miıt der Lebenslüge”® lehbt. em CT seinen
Namen n  ‘J gibt GT sich der anderen, der unbekannten

Jakobs Einstellung 1st vergleichen mit der magischer Riten, ın denen der
GÖöttername gebraucht wird, sich der Macht der (‚Öötter versichern.

Im 1UOI ischen Sinne belügt und betrügt Jakob andere Menschen: den ruder,
den Vater, an. Im existentiellen Sinne belügt CI sich elbst, indem die
Komplexität der menschlichen Person unı ihrer Antriebskräfte 1n die Einlinig-
eıit der rationalen Krätte zwıngen Un ZU' Lebenserfolg elangen ll
em sich der Lebensaufgabe der Integration seines Schattens 1n seine Person

die isolierten chaotischenentzieht, beschwört CI die Gefahr herauf,
1n der Mor:  rohung Esaus Jakob IGn 27
Triebkräfte S5S0ZUSaSCH ächend das Ich überwältigen unı auslöschen, symbolisiert
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ac pre1s Er sich damit seinem Schatten aus, der
dunklen Seıite se1nes Wesens, die 4Uus der erdrängung
zurückgeholt wird. Das Fluchtsymbol verwandelt sich 1n
das der eimkehr sich selbst. Mıiıt der C d us
der Fremde ıst die Selbstentiremdung auifgehoben. amı
bändigt o die ödlich bedrohende D se1NES CNHat-
tens Denn 1Un Laäfßt VOT sich und VOT Gott
ihm seinen Namen se1ine eigene Wahrheit Deshalb
mündet der Kampt nicht 1n den Tod, W as die andere reale
Möglichkeit SCWESCH wäre, sondern 1n die Geburt eines

Menschen: Er erhält einen Namen: ASsrtaei.
Der Name wird Tklärt „Du ast mit (ZOtt und Menschen

und den Sleg errungen‘‘; ;‚ mit Menschen‘ annn
sich LU auf Jakob selbst beziehen, CT hat miıt sich selbst
. Der Satz, der der Exegese unlösbare Schwierig-
zeiten macht, hat unter dem Aspekt der Wandlung Jakobs
einen SINnN; esagt, Gott da erfahren Ist,

der Mensch 1n hartem Rıngen die dissoziierten Lebens-
kräfte 1n Ausgleich bringen VCIMAaS. Das Ausweichen
VOT sich selbst, VOT der Wahrheit des eigenen Lebens, und
se1 S1e och düster, bedeutet zugleich Fernsein VO  3 (ZOtt.
Und umgekehrt chatfit Einswerden mıiıt sich selbst, Selbst-
annahme, auch miıt den abgelehnten Seiten der eigenen Per-
SON, die Möglichkeit, Gott begegnen.
Der ECeUE Name HU mıiıt dem Jakobs en angezeligt
wird, chafft Zukunft denn der Name „Israel‘“ we1lst Jakob
als den aus, der 1U ec die Verheifßung Yagt;
ist Ja der Name des spateren Volkes

Nichterzwungener ISt ach der Erfahrung, Gr sich einer nicht-manipu-
egen lierbaren aCc. des enNns muß, wirdoS

net Der Segen steht SOM erst aNz Ende des nächtlichen
Ringens. Jetzt 1st eın rgebnis der Forderung Jakobs
mehr. Jetzt ist CT reıne Gabe, nichts Selbstgemachtes. o
ist Mr den Kampf einem Menschen geworden, der
weils, da{fß sich nicht sich selbst verdankt. Das 1st 1n
dem freigewährten Segen veranschaulicht. Und damit g -
wınnt se1ın Gegenüber auch eın Gesicht ‚„Gottes AÄAngesicht“.
Im Zusammenhang der Jakobsgeschichte 1st das der Sinn
der alten Kultortätiologie. Jetzt ann Gott, der se1inNn
en nNneu gemacht hat, als Du erkennen. Diese Aussage
wird rC die nachfolgende Bemerkung ber die gerade
aufgehende Sonne unterstrichen: Die zerstörende aC VOoON
Jakobs verleugneter, jetzt aber aNZCHNHOMMENECr dunkler 1efe
ist verwandelt In Leben schaffende Kraft

andlung Jakobs bleibt aber eın VO  5 dem Kampf Gezeichneter; CT
hinkt. ETr ist VO  } LU eiIn „Behinderter‘“, der nicht mehr
ach schrankenloser Machterweiterung ausgreifen wird. Er
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wird immer mıiıt den Spuren des Kamptes leiben
Die Geschichte VO  5 Jakobs nNnaC  ichem Kamp{i versteht die
andlung des Menschen nicht als Absage eine über-
wundene Gestalt der Person, sondern als das Einbringen der
früheren Form 1n eıne reitere Gestalt

Jakobs Integration Das olgende Kapitel Cn 33 stellt 1mM Zusammentreftfen
und otteserfahrung Jakobs mıiıt dem Bruder Sau 1 TUN! denselben Vorgang

dar, der sich nachts VOTI der Überschreitung der Flußgrenze
1n Jakobs Innerm abgespielt hatte, 11U11 aber nicht mehr als
kämpferische Auseinandersetzung, sondern als Ergebnis des
Kampftes. Dieses Ergebnis wird UT Iransponieren 1ın die
aiußere Realität veranschaulicht, wobei nicht auf alle
Details, vielmehr auf die charakteristischen Omente
der Begegnung Jakobs mit Esau ankommt.
Jakob versteckt sich 1UN nicht mehr, sondern schreitet sS@1-
IIC Trofl an; das bedeutet, da{fß GT se1ne Ichkräfte nıicht
mehr dazu benutzt, sich selinen Schatten abzuschir-
INCIN. em sau ungeschützt gegenübertritt, läßt seine
Lebenslüge fallen; denn 19808 hat die MC Sau VeI-

körperte dunkle Seite se1nes Lebens als der hellen Bewußlt-
se1nsseite gleichgewichtig akzeptiert. Das bisherige Ver:
hältnis dem dunklen Bruder sich Jetzt geWI1SSET-
maßen u. ausgedrückt UTE die Verneigungen \wahr
scheinlich Niederwerfen| Jakobs und die Anrede Saus mi1t
„meın errı  d Miıt diesem Verhalten bekennt a  o da{ß BT

von dem dunklen Urgrund seıner Lebensbasis 4 US$S gelenkt
wird und diesem bislang geleugneten Faktum Jjetz Ja Sagt
uch die Sau angebotenen eschenke sind jetzt VOL

anderem Charakter als VOI dem Ja  ok-Kampf; s1€e sind
Zeichen der mit sich selbst CIIUNSCHCH Einheit. S1e werden
aus Dankbarkeit dargeboten, weil a.  o ach eigener Aus-
Sagc, VOT sau na gefunden hat. Miıt dieser Deutung
se1nes Erlebnisses spricht o die religiöse Dimension des
Ertahrenen Aaus. Der nicht mehr als Bedrohung, sondern als
Lebenskraft ertahrene Schatten hato Gott tinden lassen.
Der eigenartige un! ohne den 1n Gn 3 vorausgehenden
ontilıkt unverständliche Satz „Ich habe dein Angesicht
geschaut, wWw1e 5 Gottes ngesicht schaut‘“‘ 38016 belegt,

der Kampf mıiıt dem unbekannten göttlichen Wesen
und die Auseinandersetzung mıt sau ın gleicher Weise die
Schattenproblematik akobs beschreiben, und daß die 1n der
Begegnung mi1t SsSau abgebildete Versöhnung miıt der eigenen
dunklen 1efe als Erfahrung Gottes verstanden wird.

erscheint 1n der Versöhnungsszene nicht mehr als der
Mensch mıiıt der pe: Selbstsicherheit, der Lebenser-
folg mıiıt Lebenserfüllung gleichsetzt. Er wirkt vielmehr
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radezu demütig, als einer, der schmerzhatt seıne (Cirenzen
gestoßen ist, der diese aber als NOr 1n die in umgreifende
Dimension des Unbedingten, iın die Dimension (sottes
hinein ertahren hat

Religiöse ıfahrung 1st ach dem ZeugnI1s der alsJacob Kremer
Erfahrung des eiligen Geistes verstehen. Der olgendeBegeisterung Beitrag SE 1Ne sorgfältige Zusammenfassung und ufberei-und Besonnenheit LUNg der exegetischen und theologischen Forschungen und
eflexionen diesem Thema; er verbindet damit 1Ne [)ar-

Zur heutigen stellung der vielfältigen (OIrte und Weisen heutiger (zZeist:-
Berufung auft Pfingsten, erfahrungen; gibt schließlich praktische Hinweise und
Geisterfahrung und AÄnregungen für ein Wirksamwerden der vielfältigen alltäg-Charisma lichen und außerordentlichen Charismen, die für das Leben

und Zusammenleben INn den Gemeinden erforderlich SInNd.
red

eitdem Johannes mehrmals 1in Verbindung mit dem
IL Vatikanum eın J Pfingsten‘“ 1n Aussicht geste
hat”, 1st das Verlangen danach wiederhaolt geäußert worden,
nicht zuletzt auch VO  5 Roger Schutz 1n Taize?. 1C wenige
Christen er Kontessionen, die sich ach einer Erneuerung
der Christenheit sehnen, tellen sich diese ach Art des
1n der Apostelgeschichte geschilderten Lebens der rge-
meinde VO  H Auf den Anfang der Urgemeinde, auft Pfingsten,
berufen sich se1it dem Ende des letzten Jahrhunderts außer-
halb der Großkirchen die nhänger der „Pfingstbewegung‘“‘
(Pentecostals]). S1iıe betonen das außerlich wahrnehmbare
irken des heiligen Gelistes stark, da{ß s1e. für alle Christen
eine ‚„Taufe mi1t eiligem Geist‘‘ fordern, die der Bega-
bung mı1t Glossolalie (Reden temder Sprachen)] erkennbar
Can soll® In den etzten ren erstmals 1966 1n Amerika

bringen auch viele Katholiken den Überzeugungen und
Gottesdiensten der Pentecostals große Sympathie
und versuchen als „Charismatische Bewegung“ dem irken
und Ertahren des eiligen Geistes innerhalb der Kirche
dadurch unterscheiden sS1e sich als Neo-Pentecostals VO  w den
alten Pentecostals mehr aum geben“.
1 Concilium Oecumenicum Vaticanum Secundum, Constitutiones, Decreta,Declarationes, Vatikan 1966, 85952.891; vgl azu das et für das Konzil AAS 511959] 832 )) *“ Renova a4e{tiate hac NOSLITA PCI veluti Pentecostemmirabilia tua
2 chutz, Dynamik des Vorläufigen, Gütersloh 1967,Heufelder, Neues ngsten, Meıtingen 1972, {f, 23 £, 79 125 Vgl

DIie austührlichste Untersuchung bietet: Hollenweger, Enthusiastisches
upper 1969
Christentum. Die Pfingstbewegung 1n Geschichte un! Gegenwart, Züric

Ford, Pfingstbewegung 1M Katholizismus, 1n
4 Aus der zahlreichen Liıteratur azu selen besonders geENaNNT; Massingberd-

Concilium 1972}
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